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Deutsche Truppen auf de« ruffischen Aalands-3nseln.
Vorfriede mit Rumänien.Dur Besetzung der Aalands-

infeLn.
Eine Auslassung der „Norddeutschen Mgemeiuen

Zeitung ".
Berlin , 6. März . Die deutsche Unternehmung

der Aalandsexpedition  erfolgte , wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, aus¬
schließlich auf Grund der dringenden Hilferufe der
finnischen Regierung . Tie Berechtigung Deutsch¬
lands, der finnischen Regierung auf deren Wunsch
Hilfe zu bringen , ist von keiner Seite , auch nicht
von Schweden, angezweifelt worden. Schwedische
Zeitungen haben sogar betont, daß auch die Berech»
figung Deutschlands zu einer Landung auf den Aa-
landsinseln in keiner Weise bestritten werden kann.
Deutschland hat sich mit Schweden trotz seiner-abso-
luten Berechtigung zum selbständigen Handeln vor¬
her ins Einvernehmen gesetzt, und es ist eine Vrr-
ständigung mit Schweden zustande gekommen.
Deutschland will das schwedische Hilfswerk auf den
Aalandsinseln, dem es volle Sympathie entgegen-
bringt, in keiner Weise stören. Was Rußland be¬
trisst, so hat dieses nach dem d e u t' s ch- r u s s i -
schen Friedensvertvage die Verpflich' uug über-
nommen, seine Truppen von den Aalandsinseln
wie überhaupt aus Finnland zurückzuziehen.
Kommt es dieser Verpflichtung nach, so werden kei¬
nerlei Differenzen zwischen deutschen und russischen
Truppen in Finnland sich ergeben. Eine Ein¬
mischung in die inneren Verhältniffe Finnlands be>
deutet die Aktion insofern nicht , als Deutsch¬
land weiter nichts tut . als die rechtmäßige finnische
Regierung , die es ebenso wie die russische Regierung
seinerzeit anerkannt hat und deren Bevollmächtigte
sich in Berlin befinden, zu unterstützen. Diese Re¬
gierung ist von dem - ganzen finnischen Landtage
rechtmäßig eingesetzt worden. Als die Revolution
urch die maxirnalistischen Machenschaften in Finn-
md angezettelt wurde, hat . sich eine Nebenregie-
ung von russischen Sozialisten eingefunden. Sie
mitten sich auf keine andere Antorita : stützen als
uf die Bajonete der Roten Garde, und iie gerät,
eie es scheint, rns Wanken. Das deutscheB irgeuen
rfolgt somit unter voller Autorität de: gegen» är-

figen finnischen Regierung und ist nach) allen Cer-
'en unanfechtbar * —

Japans Aktion in Sibirien.
Basel, 6 .März . Wie Havas aus Paris meldet,
öffentlicht der „Main " Einzelheiten zu der Er-

irung P i cho n s vor der Kammsrtommissivn für
& Auswärtige. Piäwn sagteu. a : „In dem

lugenblicke, da die Propaganda der Maximalisten
ach noch Sibirien ausbreitet und die Maximalisien
sich anschickten, die von Japan  für die russische
Regierung aufgehäuften ungeheuren Vor¬
räte  zu plündern , werden energische Maßregeln
notwendig. Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen.
daß alles, was den Maximalisten in die Hände fällt,
die Beute des Feindes wird . Die Alliierien haben
also die Pflicht, die Vorräte zu schützen, die ftir die
alliierten Regierungen bestimmt waren . Japan
hätte ein Recht gehabt, von sich aus zu handeln. Es
Hobe jedoch vorgezogen, im Einvernehmen mit den
Alliierten vorzugehen. Nach gewissenhafter Prü-
fung hat Präsident Wilson  festgestellt , daß die
non den Alliierten geforderte Intervention
Japans  die von ihm dargelegten Grundsätze in
seiner Weise verletze. Es handelt sich darum , dos
deutsche Vorgehen zu vereiteln und zu verhindern,
daß dos Gleichgewicht der Mächte in Asien erschüt¬
tert wird. Nachdem die russische Regierung die Ver¬
träge durch Eingehen eines schimpflichen Friedens
verletzt hat . wanden Millionen Russen auf ihre Be-
fteiung durch die japanische Armee. Dies ist das
natürliche Aktionsmittel der Entente in Rußland.
Die Mission Japans wird beendet lein , wenn die
^fiahr endaüstig beseitigt ist. daß Deutschland die
Oberband über Rußland und Men erbält ."

Bas-!, 6. März . Nach einer Washingtoner Reu-
termelduna wird allgemein angenommen, die mili¬
tärische Aktion Japans in Sibirien stebe unmittel-
bar bevor. Die Regierung bat ihren Standpunkt
noch nicht dargelegt , aber in diplomatischen Kreisen
wird erklärt , daß Javan wahrscheinlich sehr rasch
Vorgehen werde und den im Garm r ""'ndftchen dip¬
lomatischen Verbaudlunaen den r . laß eines Ab¬
kommens zwischen Amerika und den Allnertm über
Tnmweite rmd Ziel der Aktion überlassen werde.

Wie ,Havas aus Washinton meldet, ba<t der so¬
zialistische Mg . London dem Kammerbüro einen
Protest gegen die japanische Intervention in Ruß¬
land ein verein.

Basti , 6. März . Der Präsident der amcnkan.
Eisenbahnmission hat , wie Havas ans Washington
Meldet, dem Staatsdevartement rrtitgetetli daß die
Aussen mit der Zerstörung der transsibirischen
Eisenbabnbrückc zwischen dem Wurbalsee und der
^»inefischen Grenze schon begonnen haben, sodaß
die Wfistrreist des amerikanischen Botschafters
tlach Wladiwostok gefährdet erscheint. , . i <, , >-• • •

Was die Entente da der Welt vorlchwätzt von
. der Bekämpfuna das deutschen Einflusses in Ost-

ßbirien ist natürlich nichts als blauer Dunst.
Deutschland bat in Ostsibirien vorläufig nichts zu
mchen. Noch weniger haben wir dort irgend ei-

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  6 . März.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Nupprecht
Heftige Feucrübersälle richtete der Feind gegen

unsere Stellungen aus dem Nordusrr der Lvs. Ein
starker englischer Vorstoß bei Waasten wurde im
Nahkamps abgewiesen.

Beiderseits der Scarpe und ttt Verbindung mit
eigenen erfolgreichen, Erkundungen nördlich und
südwestlich von S ». Quentin lebte dir Gefechts»
tätigtest aus.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten Artillerirkamps.

Sturmabteilungen drangen in der Gegend von
Ornes m die französischen Gräben und brachten
28 Gefangene ein.

Leeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Südlich vom Rhrine -Marne -Konal , im Thau-
nrr -Tal und bei Altkirch rege Tätigkeit der Fran-
zosrn.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
)m verfolge der von der finni¬

schen Regierung erbetenen mili¬
tärischen Hilfe find deutsche
Trupven auf den Aalands -) nfeln
gelandet.

Der Lvaffenftillftandsvertrag
mit Rumänien ift von Neuem
formell unterzeichnet worden,
^riedensverhandlungen schlie¬
ßen sich unmittelbar an.

neu E' nfluß . D ' ' Wahrheit wird,sein , daß Japan
die kostbare Stunde ausnutzen will , in der Ruß¬
land werlos da liegt , um sich in Wladiwostok
und im fruchtbaren Amurlande,  das an
javanische Meer stößt, für alle Zeit festzuseben.
Damit würde die O st P f o r t e zum unendlich
groß -n und reichen Sibirien in der Hand der Ja¬
paner! lieaen. Diese wichtige Besitzergreifung Ja¬
pans , die natürlich von Dauer sein würde,
würde aber nicht bloß wichtige engl. Interessen
schädigen, sondern auch ganz besonders übel in
Nordamerika vermerkt werden müssen. Denn die
Ausbeutung der reichen Naturschätze Sibiriens
st-cht schon lange ans dem WilicmMn Prvaramm.
Die Intervention Javans in Sibirien droht d>nn-
nach die bisherige Einigkeit der Entente in die
Luft zu sprengen. Darum ist man bemüht, einen
offenen Krach zu vermeiden, indem man Japan
die Intervention ausreden möchte. Da das nicht
gelungen zu sein scheint, wollen England und
Nordamerika den Japanern ein begrenztes Man¬
dat übertragen , das nach dem Kriege sofort er¬
löschen würde. Darauf kann sich jedoch wieder Ja¬
pan nicht einlassen. Wie man sieht, droht dem
Raubverbande eine ganz böse Krisis , deren Ent¬
wicklung wir mit größtem Vergnügen verfolgen
können. Vielt icht trägt sich Javan sogar mit der
Absicht, zu dem siegreichen Deutschland umzu-
satteln.

Der japanische Pla « stößt auf Widerstand.
> nstcrdam, C März . D u Verbands machten

scheint die Enliebeidung über den ,apauischcn Plan
eines Einmarsches in Sibirien nicht leicht zu fallen.
Sie brauchen mehr Zeit zur Beratung , als die er¬
sten aufgeregten Pressestimmen vermuten ließen.
Im Unterhcmse hüllte sich gestern Balfour / rls man
ihn nach dem Laufe der Dinge fragte , in kühles
Schweigen: Die englische Regierung widme der
Lage im asiatischen Rußland ihre Aufmerksamkeit.
Das war alles , was er sagte. Inzwischen meldet
sich der Manchester Guardian  mit einer
Meinung zu Wort , die von der der meisten andern
englischen Blätter beträchtlich abweicht. Das Blatt
schreibt u. a.:

Es liegt auf der Hand , daß der geplante Ein¬
marsch der Verbandsmächte in Rußland als ein
Unternhemen zu bewerten ist, das nicht mit be¬
schränkter Verantwortung ausgeführt werden kann.
Denn es ist gleichbedeutend mit Krieg gegen Ruß¬
land oder doch gegen die Gewalt , die jetzt Rußland
im Fernen Osten vertritt . Es läuft darauf hinaus,
daß, während Deutschland und seine Bundesge¬
nossen auf Rußlands Zerbröckelung im Westen hin¬
arbeiten , wir und unsre Bundesgenossen genau
dasselbe im Osten Vorhaben. Unsre Beweggründe
mögen andre sein, die Wirkrmg ist dieselbe Tie
Sachlage gebietet uns nicht einen brutalen ffrbcr-
fall, sondern freundschaftliches Entgegenkommen
und freundschaftliche Unterstützung des nmffchen
Widerstandes gegen Deutschland. Wir dürfen nickt
wetteifern wollen mit dem deutschen Vorgehen. Es
handelt sich nicht darum , was aus den Vorräten in

WK. DerLin,6.  Mär ;.
In Buftea ist gestern Abend

7 Uhr der Uorfriede mit Rumä¬
nien abgeschlossen worden . Cs
wurde eine 1418gige Waffenruhe
vereinbart, innerhalb welcher
der endgültige Frieden abM-
schtiehen ist auf folgender
Grundlage:

Abtretung der Dobrudscha bis
zur Dona«. Der Uierbund sorgt
für die Erhaltung eines rumäni-
stben Kandelsweoes über Con-
stanM nach dem Schwarten

Meere.
Die von Gesterreich-Dlngarn

geforderte Grenzberirtztignng
wird grundsätzlich angenommen.
Entsprechende wirtschaftlirrre

Mastnahmen werden grundsätz-
ürft^ gestanden.

Rumänien demr-bili 'rert sofort
mindestens 8 Divistonen , die üb
ripe Armee nach Wiederhcrstel-
Lnng des Friedens zwischen Uust-
land und Rumänien.

Rumänien räumt sofort das
nech befehle äk̂erreirbitche Ge¬
biet und verpflichtet stltz Trup¬
pentransporte der Nerbündeten
noch Odessa etzeiitzahn?5tznisitz

unterstützen und die O fiziere
der mit dem Vierbun.de im
Srieoe befind!irtzen Mächte tu
entlasten, ver Uertrag tritt so¬
fort in Kraft.
Wladiwostok und aus dem Korn in Sibirien wer¬
den soll, sondern um den guten Ruf un,re : Sache «.
um die Stellung der Verbands machte insgesamt.
Wie können wir von der Freiheit der Völker und
der Sicherheit der Nationen red?>>, wenn wir uns
an einem Angriff auf dos ruiü -che Vol! beteiligen,
zu derselben Zeit , wo die Deuffchen mit eine,n An¬
griff von genau derselben Art beschäftigt sind?

Das Matt ruft zum Schluß den Präsidenten
Wilson ans. darüber das enl,ch-idrnde Wort zu
sagen. Er habe erklärt , daß die deuffche Besetzung
im Osten ungerecht sei und sich nickt aufreckterbal-
ten lasse: also könne er sich auch nicht beteiligen an
e' ner Besetzimg imOsten durch die Verbandsmöchte.
N ĉh einer Washingtoner Meldung des Blattes ist
Wilson auch wenig geneigt, die japanUch- Anreg¬
ung in der vorliegenden Fo . i gutzvlicißen.

Ohnmächtiqe Wut in Frankreich.
Die französische Presse ist über den Friedens-

Muß Deuffchlands mft Rußland auf das höchste
empört.  Es sei ein derarttg „unerhörter Ver¬
rat.  daß man keine Worte mehr finde." Der
Friede sei natürlich unannehmbar  und nicht
rech'sverbindlich und der Verband werde ihn bei
den endgülttgen Friedensverhandlungen umstoßen
müssen. Die Regierungen der Verbandsmächte
pflegen Beratung , auf welche Weise die maximali-
stische Regierung am leichtesten gestürzt werben
könne. Ein Eingreifen Japans  hält man
nicht für wirkungsvoll genug. Die französische
Presse hat die Anweisung erhalten , mit allen Mit¬
teln das Ansehen der maximolisttschen Regierung
zu untergraben und die Oeffentlichkeit darüber anf-
zuklären, daß es nicht ausgeschlossen sei, daß der
Verband Rußland in aller Form den Krieg erkläre,
damit wird beabsichttgt, eine Bestürzung unter dem
Volke zu verhüten, wenn die Kriegserklärung kom-
men sollte. ^

Eines starken Druckes

mit Ueberreichung eines befristeten Ultima»
t u m s hat es bedurft , um die zähe' runmnische Dip-
lomotie endlich mürbe zu bekommen. Aus den
Verhandlungen des bulgarischen  Parlaments
sei über diese interessante diplomatische Episode
folgendes mitgeteilt:

Der bulgarische Finanzminister T o n t sche w
entwarf in der Sobranje ein Bild der Lage, wie sie
sich zu Anfang der letzten Woche darstellte. Er
ertvähnte de nBriefwechsel, der zwischen den Dele-
gaffonen der Verbündeten und dem rmnänischen
Mnisterpräsidenten A v e r e s c u stattsand , der zu¬
erst auf die Mitteilung der Alliierten , worin ihre
Friedensbedingungen enthalten waren , mit einem
Schreiben antwortete , in dem er erklärte , daß Ru-
mänien bereit sei,  zu verhandeln auf der
Grundlage gegenseitiger Zugeständnisse. (H)

Tonffchew erwähnte weiter das Ultimatum,
dos hierauf erfolgte, in dem der Vierbund Rumä¬
nien mitteilte, daß im Falle der Nichta-nnahme sei¬
ner Bedingungen bis Samstag  mittag 12 Uhr
spätestens der Waffenstillstand gekündigt und di,
Feindseligkeiten wieder ausgenommen werden wür¬
den. Der Waffensttllstand wurde taffächlich am
Sainstag gekündigt. Aber am Nachmi.tag des
gleichen Tages gegen 5 Uhr teilten die Rumänen
den Delegationen der Verbündeten mit , daß ihr in
Jassy versammelter K r o n r a t beschlossen habe,
die vorgcschlagrnen Bedingungen anzunehmen.
Diese Bedingungen bestehen in der Abtretung der
Dobrudscha, der Berichtigung der rumänisch-un¬
garischen Grenze und Begünstigungen Wirtschaft»
lichcr Art. Hierauf wurde der rumänischen Regie¬
rung geaniwortet, daß sie innerhalb der Frist bis
Dienstag mittag 12 Uhr den Vorfriedeusvertrag
zu unterzeichnen habe, der die oben aufgezählten
Pimkte enthält , und daß die Verhandlungen zum
Abschluß eines neuen Waffenstillstandes und end-
giUffgen Friedens unverzüglich wieder «mfzuneh-
men seien.

Me man sieht, ĥat unsere Diplonmtte dem
Mangel an Begriffsvermögen auf rimwnisch Seite
durch entsprechenden imzweideu.fi gen kräftigen
Druck nachhelfen müssen. Nur so ist der hübsche
Vorfriede mit Rumänien zustande gekommen. Im
ganzen Großen kommen die Rumänen trotz ihrer
abscheulichen Vermterei noch mit einem blauen
Auge davon. Hoffentlich werben sie in Zukunft vor
ihren freundwilligen Nachbarn größeren Respekt
haben, als 1916. V

Bulgarischer Dank.
WB. Berlin , 6. März . Ministerpräsident R a*

dolawow  sandte dem Abg. Erzberger folgendes
Telegramm:

Ministerpräsident Radoslawow an den Abg.
Erzberger . Ihre unwandelbaren , freundschaftlichen
Gefühle gegenüber Bulgarien , die Sie in Ihrer
Reichstagsrede so beredt wieder zum Ausdruck
brachten-in einem für unseren Bund so wichttaen
Augenblick, wurde im ganzen Lande mit großer
Freude ausgenommen. Im Namen der Königlichen
N^gierunq jcw>e in meinem Nain -a danke ich
Ihnen herzlich für Ihr Eintre .en und bitte ich Sie,
den Ausdruck unserer Hochachtung und uiffc-es
D'.ales entgcgennehmen zu n>Ji v. Mimsterpräsi-
,ent Radoslawow." — Auch der Präsident der
Ocbronje danrce namens der llolkst errretung dem
Abg. Erzbei-.' -- iür treues Ei .tt. eren zu Gunsten
der bulgari . h.v Verbündeten.

Pour le m r̂ite.
Berlin , 6. März. Oberleutnant zur See

Steinbauer,  Führer eines U-Bootes , hat den
Orden Pour le merite erhalten.

Dorpat — eine Leuchte deutscher Wissenschaft.
WB. Freibnrq , 6. März. Auf das Glückwunsch-

telearcmrm des Prorektors der hiesigen Universität
anläßlich der Wiedereroberung von Dorpat er¬
widerte Genervlfeldmarschall v. Eichhorn  mit
folgendem- Telegramm:

In ganz Teuffchland muß sich der rmwidersteh-
liche Ruf erheben, daß im Baltenlande deutsche Kul¬
tur und Weltarrschauirng für alle Zeit sichergestellt
werden: dann wird Dorpat erneut eine Leuchte
deutscher Wissenschaft und Geistesarbeit im hohen
Norden werden.
Etwas für die Firma Eohn-Haase und Kompanie.

WB. Bern , 6. März . Ein Leitattikel der Zllri-
cher Post weist darauf hin. daß der Terrorismus der
Bolschewiken jetzt auch von russischer sozialistischer
Seite bestättgt wird, und zieht zum Beweis den
Hilferuf des russischen Sozialisten Axelrod heran,
der in seinem Sendschreibenan Hnysman die uner¬
hörte Schreckensherrschaft der Bolschewiken brand¬
markt.

Versenkungen.
Madrid , 3. März. In der Nähe von Tarra-

gona sind neim Schiffbrüchige des versenkten por-
ttcgiesischen Schuners Umberto  anaekommen.
Dw spanische Postdampfer hat auf den Kanarischen
Inseln 11 Mann des italienischen Dampfers At-
lante . 10 000 B.-R.-T-, abaesetzt. der. 180 Meilen
(333 Kilometer) von den Inseln entfernt , auf der
Reise von Genua nach Newyork, wo er Trupven
und Kriegsmaterial abholen sollte, versenkt wurde.

Kriegsmaßnahmeu Japans.
Der „Herald" meldet aus Tokio: Die japanische

Regierung hat die A u s l a n d 8 sp e r r e ff-r voli-
fische Telegramme  angeordent . Die srpani-
Ichen Höfen H a ko d a d i und N a g a sa k i, sowie
der koreanische Hafen Fusano sind seit Socmiag
mittag gesperrt.

Lloyd Georges Antwort.
Die „Daily News" erfahren, daß die noch im-

mer ausstehenden Erwiderungen Lloyd Georges
und Wilsons auf die letzte deuffche Kanzlerreoe tu r-
oussichtlich das erste Entgegenkommen (?) der
Staatsmänner der Entente bringen werbe? .

Opposifion gegen Veniselos.
Die „Corriere " meldet aus Athen : Das griechi.

Parlament beschloß mit einer Zufallsmehrheit , die
Maßnahmen der Regierung im europäischen Kon¬
flikt nicht zu billigen.  Man erwartet , daß
der Beschluß in den nächsten Tagen seine Berichti- ^
gung erfährt . Immerhin ist eine ziemlich beträcht¬
liche' Opposition in der Kammer gegen die letzige
Negierung erwiesen.

Von den anderen Kriegsschauplätze« nichts
'Teucs.

Der 1. Grneralauartirrmeister.
. Ludkvdorss.



§ Frankreich und der russische
Staalsbankrott.

Der Zusammenbruch der russischen Finanzwirt-
^chaft hat von allen Ländern Frankreich am schwer¬
sten getroffen. Gewaltige Summen haben die
Franzosen , große Geldleute bis herunter zu den
kleinen Kapitalisten und Sparern , dem östlichen
Kaiupfgenossen vorgestreckt. Schon vor dem
Kriege wurde berechnet, daß die französischen,Ka¬
pitalanlagen in Rußland die große Summe von
24 bis 25 Milliarden Franken ausmachte. Wäh¬
rend des Krieges sind neue Summen hinzugekom-
men vor allem dadurch, daß Frankreich für die
russischen Zinsverpflichtungen aufkam, sodaß mit
einer Gesamtsumme von 27 bis 28 Milliarden der
französischen Guthaben in Rußland gerechnet
werden muß. Das entspricht reichlich dem zehnten
Teil des ganzen Nationalvermögens , das Frank¬
reich am Vorabende des Wefikrieges hatte. Die
Schädigung , die Frankreichs Volkswirtschaft durch
den russischen Zusammenbruch erleidet, ist um so
gewaltiger , als schon durch den Krieg selbst die
Finainzkrast des ehedem so reichen Landes bis in
die Grundfesten erschüttert worden ist.

Die französische Kapitalwelt ist begreiflicher¬
weise durch die russische Finanzkatastrophe voll¬
kommen niedergeschlagen. Sie fordert vom fran¬
zösischen Staate , daß er als Selbstschuldner für
die russischen Werte eintreten solle. Dadurch würde
zwar den Inhabern russischer Werte geholfen, das
ganze französische Volk aber hätte dann den Aus¬
fall in Form einer erhöhten Staatsschuld zu tra-
gen. Denn daß Frankreich sich in irgendeiner Weise
wirtschaftlich bei Rußland schadlos halten könnte,
erscheint ausgeschlossen. Deutschland kann dies
hinsichtlich seiner Forderungen viel leichter, da es
ja mit Rußland über den Frieden zu verhandeln
hat. Schon das Auseinanderfallen Rußlands in
eine Reihe selbständiger Staaten dürste es den
seitherigen Bundesgenossen desselben unmöglich
machen, wirtschaftliche Garantien für ihre Forde¬
rungen oder für einen Teil derselben zu erhalten.

Daß die französischen Sparer vom französischen
Staate Schadloshaltung verlangen , ist begreiflich,
denn gerade die französische Politik war es ge¬
wesen, welche dem heimischen Kapital den Weg
nach dem Osten wies. Die Kapitalanlage in Ruß¬
land gehört mit zu den umfassenden französischen
Kriegsvorbereitungen . Nach der politischen Span¬
nung , die Ende der achtziger Jahre zwischen
Deutschland und Rußland eingetreten war , be¬
nützte die französische Polistk die mißliche Finanz¬
lage Rußlands , um den Zweifrontenonigriff vor¬
zubereiten . Rußlands Hilfe in dem Rachekrieg ge¬
gen Deutschland sollte durch französisches Geld ge¬
kauft werden. Für die Milliardenvorschüsse sollten
die vussischen Millionenheere dem Vernichtungs-
Willen Frankreichs dienstbar gemacht werden. Dies
war der Hauptgrund , weshalb das französische
Sparpublikum mit vollen Händen dem russischen
Bundesgenossen neue und immer neue Milliarden
borgte. Der Deutschenhaß  des französischen
Volkes war der b e st e Werber  für die russischen
Werte.  In,den lebten Jahren vor dem Kriege
wurden neue Milliarden an Rußland gewährt mit
dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß dieselben ver¬
wendet würden für den Bau strategischer Bahnen
tmd die Durchführung sonsstger Kriegsvorberei-
tunaen.

Sstin hat sich diese Verquickung von Finanzen
und Polistk an Frankreich bister gerächt. Nicht
minder empfangen die französischen Sparer jetzt
ihren Lobn für ihren Deutschenhaß. Rußland
hat sein Wort eingelöst und seine Millionen mar¬
schieren und verbluten lassen. Es hat die Gegen¬
leistung gegen die französischen Milliarden ge-
bracht. In dem Blute des russischen Millionen¬
heeres sind versunken die französischen Milliarden.

Lanvtagsverhandrnngen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 5. März.
Präsident Dr. Graf v. Schwerin - Löw ' tz eröff¬

net die Sitzung mit einer Ansprache, in der er des Frie¬
dens mit Rußland gedachte und mitteilte, vaß er aus
diesem Anlaß an den Kaiser ein Telegramm gerichtet
habe.

DaS Haus wendet sich zur Berviung des
Etats der Eisenbahnrerwilltung.

In Verbindung damit wird über den Gesetzentwurf we¬
gen Erhebung vonKriegszuschlägenim Güter» «. Tier.
Verkehr der Staatseisenbahnen beraten.

Die verstärkte Staatshaushaltskommission empfiehlt,
den Eisenbahnetat unverändert zu bewillrgen und den
Gesetzentwurfwegen der Tariferhöhung!:,. mrt der Aen-
derung anzunehmen, daß statt Io Prozent gesagt wird:
bis 15 Prozent.

Abg. Hirsch-  Essen (natl.) öcricht-t über die Ver¬
handlungen der Kommission über die Tarifvorlage

Abg. Dr . M a c c o (ncttl.) : Angesichts der hohen Mehr-
ausgaben der Eisenbahnderwaltung sind wrr berert,
trctz Bedenken, der Vorlage zuzug ntmtn.

Abg. Graf von der Grüben (forif .) : Wir stehen der
Vorlage nicht ohne schwere Bedenken gegenüber Die
Landwirtschaft wird durch die erhöhte Tarife schwer
geschädigt werden. In noch höherem Maße wird das
Handwerk betroffen, insbesondere wegen Bezuges von
Rohstoffen.

Abg. Dr . Schmedding (Zentr .) : Wir werden der
Vorlage unsere Zustimmung nicht versagen.

Eisenbahnminister Dr . v. Breitenbach:  Wir sind
nur schweren Herzens an die Tariferhöhung herange¬
gangen. Die Darstellung der Finanzlage der Kom-
tnission hat so überzeugend gewirkt, daß man der Vor¬
lage zustimmen muß. Frappierend ist das Ansteigen
unserer Einnahmen, aber berunruhigend ist die anstei¬
gende Linie der Ausgaben. Die Gegenwart stellt an
die Eisenbahnverwaltuna ganz außerordentlicheAnfor-
derungen. Der Gesamtkörper der Staatseisenbahnen ist
fest und wird auch fest bleiben. Unser Glaube an die
Zukunft wird dauernd gestärkt durch die ungeheuren Er¬
folge, die Deutschland in diesem Weltkriege erzielt hat
end neuerdings durch das welterschütternde Ereignis
des Friedensschlussesin Brest-Litowsk erzielt hat. Das
stärkt auch das Vertrauen der Eisenbahnverwaltungund
ihrer Angehörigem Zu den Zukunftsfragen gehört auch
die: Wird die Staatseisenbahnverwaltung auf wirt-
jchaftspoltischem Gebiete das, was man von ihr erwar¬
tet, und was sie seinerzeit zugesichert hat, auch erfül¬
len? Es kann die Eisenbahnverwaltungkeinen anderen
Endzweck haben, als unser wirtschaftlichesLeben auf
jede Weise zu fördern. Da tritt in den Vordergrund
sie Verkehrs-  und T a r i f p o l i ti k, die die Beför¬
derung der Roh- und Betriebsstoffe stützen muß, durch
»ie die Konkurrenzunserer Häfen u. großen Verkehrs-
vege gegen ausländischen Wettbewerb zu schützen ist.
ks ist nicht das Unwesentlichste, unsere Ausftlhr mit
»llen erdenklichen und zulässigen Mitteln zu unter¬
stützen. Mit diesen Absichten gehen wir der Zukunft

tgegen. Wenn wir daran festhalten, dann habe ich
s Vertrauen zu unserem gesunden wirtschaftlichen Le-

fcqi, daß es solchen Lasten, wie ihm zugemutet werden,
furch die in Frage stehende Vorlage, standhalten wird.

fek>ie Eisenbahnverwaitung und mit ihr der Finanzmini-c denken  in diesen Fragen nicht fiskalisch,
wird nach dem Frieden, wenn erst wieder ruhige

^iten eingetreten sind, und wir die Entwicklung über¬

sehe» können, eine sehr wrgfültige Nachprüfung unseres
gesamten Tarifsystems erfolgen müssen.

Abg. L i p p m a n n (Fortschr. Vp.j: Man kann nicht
unter den Selbstkosten arbeiten. Dieser Grundsatz ist
bei unseren Eisenbahnen bereits gefährdet. Aus diesem
Grund stimmen wir der Vorlage zu und erwarten, daß
sie zur Wiederherstellung unseres Auslandsverkehrsbei¬
tragen wird.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatteda¬
rüber, ob die Sozialdemokraten wie im Reichstag, so
auch im Landtag als Vertreter der Gruppen zweier
Parteien gelten sollen, sagt der Präsident nochmalige
Prüfung im Seniorenkonvent zu. Die Kommission be¬
antragt, das Abkommen betreffend die Eisenbahnfinan¬
zen und die allgemeinen Staatsfinanzen um weitere
zwei Jahre zu verlängern. Nach weiteren Kommissions¬
berichten der Abgg. Dr . Marco (natlb.) und Brütt (freit.)
führt

Abg. Graf von der Grüben (kons .) aus : Den Be¬
amten der Eisenbahnverwaltung sprechen wir Dank u.
Anerkennung aus. Der Verlängerung des Finanzab¬
kommens werden meine Freunde zustimmen. Wir
wünschen, daß die soliden Grundsätze des Abkommens
noch fester verankert werden mögen, damit nicht daran
gerüttelt werden kann. Freudig begrüßt haben wir die
Nachrichten über die Erbeutung von 800 Lokomotiven u.
8000 Wagen im Osten. Daß wir von den Feinden aus¬
gehungert werden können, ist jetzt nicht mehr möglich.
Wir können getrost der Zukunft entgegensehen. Der
Sieg wird weiter cnlf unserer Seite sein. (Beifall
rechts.)

Abg. Dr. Schmedding (Zentr .): Auch wir danken
den Beamten und Arbeitern für ihre treue Pflichter¬
füllung. DaS Finanzabkommen soll einstweilen auf¬
recht erhalten werden und die weitere Entwicklung ab¬
gewartet werden.

Abg. Dr. v. Bäum er (freikons .) : Dem Dank der
Vorredner an die Beamten schließen wir uns an. Man
spricht so viel von der Demokratisierung des Staats-
Wesens. Wenn sie auch auf die Eisenbahnverwaltung
ausgedehnt werden soll, so fragt man, was dann aus
der Disziplin wird.

Minister v. Breitenbach:  Ich danke den Vorred¬
nern für die Anerkennung der Leistungen der Beamten
meiner Verwaltung. Die Stimmung des Personals ist
im ganzen fest geschlossen. Die Verwaltung trägt auch
den Anfprüchen des Personals auf Verbesserung der
Einkommensverhältnisse nach Möglichkeit Rechnung.
Wenn geklagt wird über die Stimmung des Publikums,
über ungenügende Heizung und sonstige Unbequem¬
lichkeiten des Reifens, so ist doch zu berücksichtigen, daß
das Personal nicht so geschult ist wie ftüher. Es ist be¬
absichtigt, Eilzüge auch den Arbeitern zur Verfügung
zu stellen und ihnen Wagen 4. Klasse beizugeben.

Nach 4 Uhr wird die Weiterberatung auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Bemerkenswerte Einzelheiten auS dem russischen
Friedensvertrage.

Der in Brest-Litowsk abgeschlossene Vertrag
hält sich im Wesentlichen an das , was das Ultima¬
tum der deutschen Regierung an die Petersburger
Regierung besagte. In einem Punkte ist aller-
dings eine beachtenswerte Aenderung  erfolgt,
von dem die Türkei  den Vorteil hat . Nicht nur
die von den Russen besuchten ostanatolifchen Pro¬
vinzen sollen dem türkischen Reich sofort zurückge¬
geben werden, sondern auch die Bezirke Erde-
Han , Kars und Batum  sollen von den russ.
Truppen geräumt und es ihrer Bevölkerung über-
lassen werden, die staatsrechtliche und Völkerrecht-
liche Neuordnung nach eigenem Ermessen, nament-
lich aber im Einvernehmen mit der Türkei , durch-
zuführen . Diese Bezirke hab>m bis 1878 zur Tür¬
kei gehört und sind überwiegend von Mohamme¬
danern bewohnt. Sie mußten damals an Ruß-
land abgetreten werden, weil die Türkei nicht in
der Lage war , die ihr auferlegten hohen Kriegs¬
kosten zu begleichen. Jetzt sollen nun diese Rand¬
gebiete auf der Grundlage des Selbstbestimmungs-
rechtes von Rußland wieder losgetrennt und ihnen
anheimgestellt werden, ob sie Anschluß an die Tür¬
kei suchen wollen. Auch die politische und wirt¬
schaftliche Unabhängigkeit und die territoriale Un-
Versehrtheit Persiens und Afghanistans
wird im Friedensvertrag ausdrücklich ausgespro¬
chen, und es wird dabei aus dem Waffenstillstands-
vertrag die Folgerung gezogen, daß sich Rußland
verpflichtet, ebenso wie die Türkei , ihre Truppen
aus diesen beiden Ländern zurückzuziehen.

Endlich ist neu und nicht unwichtig  die
Feststellung der O st g r e n z e n von E st l a n d u.
Livland,  ebenso die Bestimmungen über
Finnland und die Aalandsinseln,

Die Deutschen auf den Aalandsinsel «.
Basel, 6. März . Nach einem Londoner HavaS-

bericht meldet man den Zeitungen ans Kopen-
Hagen, daß die Deutschen  am Samstag nach¬
mittag die Aalandsinseln besetzten.

Stockholm, 6. März . Das Regierungskreisen
nahe stehende „Svenska Morgenblad " erörtert die
Möglichkeit einer deutschen Flottenunternrhmung
gegen die Aalandsinseln , um diese zur Qperations-
basis einer Aktion in Finnland zu machen. Auch
Braufing beschäfffgt sich im „Socialdemokraten"
in ziemlich auffallender Weise mit dieser Möglich¬
keit. „Allehanda" bemerkt dazu, daß ein derartiges
deutsches Einschreiten jedenfalls den vollen Zusam¬
menbruch der Politik des Kabinetts Eden bedeu¬
ten werde.

Die deutsche Hilfeleistung für Finnland.
Berlin , 6. März . Ueber unsere Hilfeleistung

für Finnland schreibt der „Lokalanzeiger" u. a., erst
dre Besetzung der Aalandsinseln sichere uns die un¬
gestörte Beherrschung des finnischen Meerbusens , in
dem wir mit der Besetzung von Riga und Reval und
den vorgelagerten baltischen Inseln festen Fuß ge¬
faßt haben. So wird in der Ostsee eine Gesamtlage
geschaffen, die uns erst eigentlich in den Stand setzt,
allen kommenden Ereignissen mit Seelenruhe ent¬
gegenzusehen. Das Einvernehmen mit Finnland
wird , das kann man schon jetzt getrost behaupten,
keinerlei Schwierigkeiten machen. Was Schweaen
archetrifft, so darf es sich von der Uneigennützigkeit
unserer Absicht durchaus überzeugt halten.

Der Bolschewistenschrecken in Finnland.
WB. Stockholm, 6. März . Nach Meldungen an

„Stockholms Tidningen " erreichte die Schreckens¬
herrschaft der Roten Garde in Helsingfors im An-
fchluß an die Nachricht von dem Herannahen der
Deutschen ihren Höhepunkt. Me Revolufionsregie-
rung scheint ihre letzten Kräfte zusammenzuraffen,
um sich noch möglichst lange zu halten. Aus Reval
kamen 5000 geflohene russische Soldaten und Rote
Gardisten an . Nach einer Aeußerung des finnischen
Kommissars Sirola , des Ministers des Aeußern der
Revolutionsregierung , gegenüber einem Mitarbei-
ter vom „Sozialdemokraten ", bestehe kein Zweifel,
daß diese den Sieg davonträgt , falls Deutschland sich
nicht einmischt.

WB. Stockholm, 6. März . Hier eingegangenen
Nachrichten zufolge kamen in Helsingfors am 27.
Februar vierKreujzer  von Reval zum Schutze

des Arbeiter - und Soldatenrates an. In Helsing¬
fors hat die Marine die Gründung einer roten
Flotte  beschlossen, die unabhängig vom deutfch-
russischen Frieden weiterkämpfen will.

Dir Russen räume» Finnland.
Basel, 5, März . Die „Times " melden aus Pe¬

tersburg , die regulären russischen Truppen in Finn¬
land unp in der Mraine werden durch einen Armee¬
befehl Krylenkos zurückgezogen. Aus Helsingfors
ist der Stab des russischen Armeekorps für Finnland
bereits abgereist.

(Und die irregulären Roten Garden ? Schristl .)
Kriegsgefangene Amerikaner.

WB. Berlin , 6. März . Me am 1. März bei
Chavignon eingebrachten Amerikaner  waren
lediglich zur Eingewöhnung als Arbeitsftupps der
vorderen Linie zwischen kampfbewährte französische
Divisionen gesteckt. So gerieten sie in den nach
kurzem Trommelfeuer vorbrechenden Angriff badi¬
scher und thüringischer Stoßtrupps und ergaben sich
ziemlich schnell ohne allzugroßen Widerstand.
stammen aus dem Staate Connecticut. Es sind
junge kräftige Leute, machen aber einen wenig
kriegslustigen  Eindruck . Irgendwelche Ein¬
sichten in Ziele und Zwecke dieses Krieges haben sie
nicht. Es ist für sie ein Unternehmen der New-
yorker Großfinanzleute . Den Engländer hassen,
aber achten sie; dem Franzosen stehen sie mit gön¬
nerhaftem Mitleid gegenüber. Mutschland ist ihnen
ganz gleichgültig. Die kriegerischen Operafionen
haben für sie nicht das geringste Interesse , ganz
stumpfsinnig und satalisfisch überlassen sie sich der
Führung der kriegsgewohnten Franzosen. Der
Schneid des deutschen Angriffes hat sie sehr er¬
schüttert, sie tvaren ftoh, dem Krieg entronnen zu
sein.

Englisches Loh der deutschen Kulturleistunaen
in der Türkei.

In einem umfassenden Auffatz, der im
Januarheft der Londoner „Quarterly Review" er¬
schienen ist, erklärt Sir W. M. Ramsom, er zaudere
nicht, die Erklärung abzugeben, daß die Deuffchen
während der wenigen Jahre , in denen sie Anatolien
beeinflussen konnten, mehr zur Entwicklung des
türkischen Reiches und zur Verbesserung seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse getan haben, als die
britische Regierung während der ganzen Zeit , in
der sie ihren Einfluß auf Anatolien ausüben
konnte; denn die brifische Regierung vernachlässigte
oder hinderte die Bemühungen der brifischen Pri¬
vatunternehmer , das Land auszunutzen und zu
heben. Zu Ehren der Deuffchen muß es gesagt wer¬
den, daß sie gewalffge Eisenbahnanlagen errichtet,
geradezu wunderbare , eindrucksvolle Bewässe¬
rungswerke angelegt und ärmere Arbeiten unrer-
nommen haben, die für die Türkei von dauerndem
Wert sind. Dem Namen nach sind dies Privat¬
unternehmungen , ebenso wie die brifischen, aber sie
sind doch alle mehr oder weniger unmittelbar und
ausdrücklich Unternehmungen der Deuffchen Bank,
und jedermann weiß wohl, daß es sich hierbei um
reine Regierungsunternehmungen handelt unter
der Führung von Privatunternehmwngen . Es
find große, wohltäffg wirkende, gut angelegte Un-
ternehnrungen , wirklich solche, mit denen jede Re-
gierung und jedes Volk sich brüsten kann, da sie
nützlich und von internationaler Bedeutung sind.

Das unruhige Irland.
WB. Amsterdam, 6. März . Nach einer Reuter-

meldung ist der Oberbefehlshaber der in England
befindlichen Streitkräste , Lord French. mit seinem
Stabe am 3. März in Dublin eingetrvffen.

Ententesorgen.
Bern , 5. März . Laut Schweizer Depeischin-

Jnfomnafion schreibt „Giornale d'Jtalia ", alles
konzentriere sich auf die Frage , welcher Widerstand
erforderlich sei, um den Durchbruch an der italien.
Front , die Forcierung der Vogefm und die Paris
und England bedrohende Besetzung von Calais
zu verhindern . Das Blatt versichert, durch die
Verschiebung des Schwergewichts von Osten nach
Westen sei der Londoner Vertrag hinfällig ge¬
worden.

Zürich, 5. März . Die „Zürchw Zeitung " be¬
richtet, daß die Reserv  e- oder Manövrie-
rungsarmee  unter General Foch, die in rück¬
wärtigen Räumen versammelt ist, und haupffäch-
lich aus abgelösten ftanzösischen Fronttruppen be-
steht, eine Gesamt st ärke  von etwa 400 000
Mann erreicht. Der „Matin " meldet aus Nw-
york, nach eiinem Bericht der Newyorker „Sun"
standen am 28. Februar 220 000 Mann amerikan.
Truppen an der Westfront.

Japan läßt die Entente allein.
Genf, 5. März . „Echo de Paris " erfährt , daß

Japan kein Interesse bekunde, an den Besprechun-
gen zwischen Frankreich, England , Italien und
Amerika über die Lage in Rußland teilzunehmen.
Es drängt sich die Frage auf , ob das heißen soll,
daß Japan sich mit seinen Verbündeten überhaupt
nicht besprechen .sondern allein Vorgehen werde.

WB. London, 6. März . Reutermeldung . Die
„Daily Mail " erfährt , daß England , Frankreich,
Italien und die Vereinigten Staaten über die Lage
in Sibirien unterhandeln werden. Japan wird
nicht an deck Verhandlungen teilnehmen.

Japans Entscheidung.
WB. London, 6. März . Reuter . „Daily Mail"

meldet : Die Verhandlungen über die Intervention
Japans in Sibirien werden in den nächsten 24
Stunden beendet sein. Die Botschafter Großbri¬
tanniens , Frankreichs und Italiens in Tokio
beabsichtigen gemeinsame Vorstellungen zu machen
und zu versuchen, daß Schritte zum Schutze der
Interessen der Alliierten in Sibirien unternom-
men werden. Man glaubt nicht, daß der Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten in Tokio an die¬
sen gemeinsamen Vorstellungen Teil nehmm wird.
Es ist aber von Seiten der Vereinigten Staaten
keine Opposition zu erwarten.

Me Erstürmung des Forts de la Pompelle.
WB. Berlin , 6. März . Die im Heeresbericht

vom 2. März erwähnte Erstürnnmg des Forts de
la Pompelle stellt sich als eine glänzende militä¬
rische Leistung dar . Gründliche Vorbereitung durch
eine umsichfige Führung , programmäßiges Zu¬
sammenwirken aller Waffen und ein über alles
Lob erhabenes Draufgängertum der Truppe er¬
wirkten gemeinsam einen vollen Erfolg . Das Fort
de la Pompelle ist ein südöstlich Reims gelegenes,
in das feindliche Grabensystem einbezogenes
Außenfort veralteter Bauart , aber im Laufe des
Stellungskrieges zu einem starken Stützpunkt ein¬
gerichtet. Nach mehrstündigem heftigem Zer¬

störungsfeuer der Artillerie und Minenwerfer aller
Kaliber und gründlicher Beschießung der feind,
lichen Artillerie traten hessisch - nassauische
Bataillone  kurz vor Einbruch der Dunkel-
heit zum Sturm an . In unerschrockenem Vordrin,
gen unmittelbar hinter der Feuerwalze der eigenen
Artillerie wird das feindliche Sperrfeuer unter-
laufen und das gesteckte Ziel von den Sturmtrupp
und Kompanien überall innerhalb kurzer Zeft er-
reicht, obwohl aus zwei feindlichen, im toten Win-
kel gelegenen Moschinengewehrnestern noch Haft,
näckig Widerstand geleistet wird . Eins derselben,
ein Blockhaus, wird mit Flammenwerfern ange^
griffen und die Besatzung mit Handgranaten er-
ledigt. Gleichzeitig mit der Infanterie dringen
Pioniere in das Fort selbst ein. Me alten Käse-
mallen sind durch unsere 21 Zentimeter -Granaten
größtenteils in Trümmer gelegt, die Gräben einge-
ebnet, aber eine Reihe modern ausgebauter Unter-
stände hat der Beschießung standgehalten. Ihre
Besatzung wehrt sich verzweifelt. Sie wird über-
wälfigt , die Unterstände , mehr als zwölf, und die
daran angeschlossenen Stollengänge werden zer¬
stört. Me blutigen Verluste des Feindes im Ar¬
tilleriefeuer und bei der Sprengung des Forts
sind hoch. Außerdem werden 40 Gefangene, da-
runter 2 Offiziere , und wertvolle Beutestücke zu¬
rückgebracht. Der Eiffelttirinbericht vom 2. März
sucht den Anschein zu erwecken, als hätten die Fran¬
zosen das Fort wieder genommen und ihre Linien
wieder hergestellt. Diese Darstellung ist falsch'
Das Fort wurde von unseren Truppen schon in de:
Nacht vom 1. zum 2. März zur vorausbefohlene'
Zeit toieber geräumt.  In absehbarer Zei
famt es nach der gründlichen Zerstörung nickst wie¬
der hergestellt und als Stützpunkt benutzt werden.

Der amerikanische Pferdefuß.
Der U-Boot-Krieg hat Amerika gezwungen, die

Ausfuhr auf solche Waren zu beschränken, welche
die alliierten Regierungen anfordern . Gegen diese
Maßnahme hat fick) die französische Wirtschasts-
presse mit dem Hintveis gewendet, daß damit der
Rohstoffbezug  insbesondere der für den Frie¬
densbedarf .arbeitenden französischen Industrie,
schwer geschädigt wird . Me französische Presse läßt
im übrigen in ihren Pro estartikeln durchblicken,
daß die amerikanische Maßnahme nicht nur durch
die Frachftaumnot , sondern auch durch den Wunsch
zu erklären sei, den französischen Wettbewerb zu¬
gunsten Amerikas zu schwächen.

„Amerika läßt England im Stich."
WB. Bern , 5. März . Der Minister im Kriegs¬

kabinett Larnes hat im Unwrhause am 26. Februar
bei der Mbatte über die Lohnauschläge ausgeführt
Infolge der Gärung in der Industrie hat die eng
fische Erzeugung in der zweiten Hälfte des Vorjah
res beträchtliche Ausfälle erlitten . Glücklicherweise
besserte sich die Lage erheblich Trotzdem haben im
Januar die britischen Werften nur die H ä l f t e der
veranschlagten Schiffe  fertiggestellt . Im Februar
würde, soweit er habe feststellen können, das Ergeb¬
nis nicht gllnsfiger sein. Amerika läßt England im
Sfich was die Schiffe anbetrifst . Der Schiffbau
ist somit eine ernsteSache.  Me Wersten spielen
eine noch größere Rolle von dem Umfang der
Schiffsneubauten ab . Man muß viel mehr Schiffe
bauen als bisher , wenn man die Schwierigkeiten
der nächsten Monate überwinden will. Er rufe da¬
her den guten Willen der englischen Arbeiterschaft
auf , ihr äußerstes zu leisten.

Deutschland.
* Zur preußischen Wahlreform . Berlin,  6.

März . Der preußische Minister des Innern richtete
an die Regierungspräsidenten folgenden Erlaß,
den die „Rheinisch- Westfälische Zeitung"
zuerst zu veröffentlichen in der Lage ist. Es heißt
darin : Bei der enffcheidenden hochpolitischenBe¬
deutung , welche die Wahlrechtsvorlage gewonnen
hat, muß ich mit Nachdruck fordern , bafj die mir
untergeordneten Menststellen die Politik  der
Staatsregierung unbedingt nach außen hin zu
vertreten haben. »Ferner wftd erOärt : Mr Wahl-
rechlserlaß vom 11. Juli 1917 hat Seine Majestät
den Kaiser selbst gegenüber den breiten Volks¬
massen verbindlich gemacht und die Staatsregie-
rung , und mit ihr alle ihreOrgane , haben es als
oberste Pflicht des königlichen Dienstes anzusehen,
die Verbindlichkeit des Königs restlos zur Ein¬
lösung zu bringen.

* Das sächsische Wahlrecht. Dresden,  8.
März . Der Verfassungsausschuß der Zweiten säch¬
sischen Kammer nahm den nafionalliberalen An¬
trag an auf Einführung des gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts mit zwei Zufatzsfimmen, die
nicht nach Einkommen und Vermögen zugeteilt
werden dürfen. Der Ausschuß der Ersten Kammer
stimmte gegen zwei Stimmen der Regierungsvor¬
lage für die Reform der Ersten Kammer ohne Aen¬
derung zu.

* Gegen anonyme Angeberei. Berlin,  6.
März . Ein erneuter Erlaß weist die ausführenden
Behörden darauf hin, daß anonymen Denunziafio-
nen über das Vorhandensein von Lebensmittelvor¬
räten bei Privatpersonen ufw. nicht nachgegangen
werden soll.

Lokales.
Limburg , 7. März.

— Hauptmanu der Landwehr, Dirck-
sen  von hier, der bis zum Ausbruch des Krieges
in Limburg als Zollinspektor tätig gewesen war,
ist vorgestern Abend gestorben. Der Verblichene,
eine hier allgemein geschätzte Persönlichkeit, war
bei Kriegsbeginn , obwohl nicht mehr wehrpflich¬
tig , als alter Offizier zu den Waffen geeilt und hat
an dem Feldzug gegen F .äu ' c v ehrenvollen An¬
teil genommen. In den letzten Monaten hatte sich
bei Herrn D.- ein schweres Gehirnleiden herausge-
bildet, das zuletzt auch den Tod herbeigcführt bat.
vr 'oar Inhaber des Eisernen Kreuzes . Ehre ß'i-
tiurt Andenken!

— Oeffentliche Versammlung . Am
Montag , den 11 . März,  nachmittags 3 Uhr,
findet im großen Saale der „Alten Post" in Lim¬
burg eine öffentliche Versammlung  statt
in welcher dre neue Kriegsanleihe , sowie wirtschaft¬
liche Fragen besprochen werden. Mn Haupwor-
trag hat Herr Dr . Zitz ' en  aus M.-Gldabach. übec-
uommen, eine den Nassauern wohlöe, ,nnie redege¬
wandte Pc " c»nchkeit der Volksvereins -Zmtrale in
Müncken-C Icdboch. — Wir verweisen auf di- dies-
bezüqliche Einladung des Kreisausschusses an alle i
Schickten der Bevölkerung im Anzeigenteil der ■
heutigen Ausgabe.

— Verkauf von Lebensn : i t!  el . Auf >
den Bezugsäbschnitt Nr . 64 der Lebensmittelkarte j
gelangen 100 Gr . Grieß,  das Pfund zu 32 Psg. i
HK Ausgabe. — Auf Nr . 65. werden 200 Gr , J



«niaersatz , das Pfund zu 72 Pfg ., vervb-
—  Auf Nr . 66 wird Dörrgemüse,  das

'8 »nd zu 2,60 Jl, ausgegeben. (S . Anz.)
^rfolgreicye Drebesfahrten  scher-

-n' die Diebe, die den Einbruchsdiebstahl im
niirenladen Schmidt und im hiesigen Schlachthof

^rübt hatten, auch anderwärts ausgeführt zu ha-
E Aus Bad Ems wird gemeldet: Der
Kckwemediebstahl. Im Monat Januar ds. Js.
wurde im hiesigen städtischen Schlachthof ein ge-
kckilachtttes Schwein im Gewichte von zirka 200
Kund nebst 80 Pfund Schmal z gestohlen. Die
mirbe waren in der Nacht in den Schlachthof ein¬
urbrochen. Ihr Schicksal hat sie nun erreicht. Die
Täter waren zwei fahnenflüchtige Soldaten, die
sich vorübergehend hier aufgehalten hatten und
nun in Dortmund, wo sie ihren Raub gut verkauft
batten, festgenommen worden sind. Den Diebstahl
haben sie eing»standen und erklärt, daß sie das
Schmalz erst einige Tage später in Ems abgeholt
hätten. Inzwischen sei es bei einer Familie Hier¬
selbst untergestellt worden. — -Offenbar sind es
dieselben Spitzbuben, die auch in Limburg leider
mit Erfolg gegaunert haben.

provinzielles.
:? : Elz, 6. März . Dem Ers.-Ref. A. Borchert

murde vor dem Feinde im Westen das Eiserne
Kreuz verliehen. Borchert war vor dem Kriege als
Tgktor in der Limburger Missionsdruckerei mtig.

) !( Osfheim, 6. März . Am Sonntag fand da¬
hier bei sehr guter Beteiligung eine Aufklärungs-
Bersammlung statt . Herr Rektor S t ä h l e r von
ßlz hielt an der Hand eines reichen Lichbilder-
materials einen Vortrag über unser rcheinisches
Industriegebiet. In eingehender und anschaulicher
Weise schilderte er die schwere, ungesunde und ge¬
fahrvolle Tätigkeit der Industriearbeiter im Berg¬
werk, am Hochofen und in den Eisen- und Stahl-

, iverken. Sowohl der Herr Redner , als auch unser
Herr Lehrer Gärtner,  deni von Herrn Pfarrer
Giesendorf  die Leitung da Versammlnug ab t
tragen worden war . richteten warme und aufmun-
ternte Worte an unsere Landwirte , alles zu tun,
was in eines jeden Kräfte steht, um die Not in
jenen Gebiete-, ändern zu helfen. Zum Schlüsse
kam, der 3 ' t entsprechend, noch eine Reihe
schöner Lichtb. von Oberammergau und sei¬
nem Passionsspiel zur Vorführung.

-h  Malmcneich, 5. März . Obergefreiter Duch -
scherer  von h' :r, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Un¬
teroffizier befördert.

!:! Hur.dsangen , 5. März . Lehrer Karl Götz,
Unteroffizier in einem Feld -Art .-Regt .. der seit An¬
fang Mai 1917 im Westen steht, wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

* Biedenkopf, 5. März . Die Verpachtung der
städtischen Jagd hatte folgendes Ergebnis : Jagdbe¬
zirk I (rechts der Lahn) 3000 Jl, Jagdbezirk II
2710 Jl, Jagdbezirk III 4340 Jl, zusamnien 10 050
Mark. Der seitherige Pachtpreis betrug nur 3205
Mark.

fc Altweilnau , 5. März . Die hiesige Gemeinde-
jmd wurde an drei Frankfurter Herren für die
jährliche PachtiumMe von 1650 Mark verpachtet.
Die seitherige betrug 750 Mark.

ht. Höchst, 6. März . Auf dem Bahnsteig der
Königsteiner Bahn wurde Sonntag abend ein Gen-
darmereie-Wachtnreister, als er einer Dame , die
von anscheinend trunkenen Burschen belästigt
vurde, Hilfe leisten wollte, von der Gesellschaft
iberfallen und an Kopf und Händen blutig ge-
chlagen. Der Beamte machte von seiner Schuß-
vaffe Gebrauch, ohne aber jemand zu treffen. Ei¬
ner. der Burschen wurde im Frankfurter Hcmpt-
bahnhof festgehalten: die anderen konnten noch
nicht ermittelt werden.

ht. Aus Naffa«. 6. März . Gestern vor 50
fahren verfügte König Wilhelm I . von Preußen
durch ein Gesetz dm Schließmrg der öffentlichen
Epielbanken zu Wiesbaden , Ems rmd Hom¬
burg v. d. H. zmn 31. Dezember 1872.

Gerichtliches.
Prozeß Philipp !.

wc. Wiesbaden , 6. Mörz . Gestern konnten in dem
Strafprozeß Philippi die Verhandlungen geschlossen
Verden. Das Urteil wird heute gesprochen. — Die
Verteidiger Rechtsanwalt Guttmann - Wiesbaden,
nechtsanwalt Alsberg-Berlin , Rechtsanwalt Justizrat
wn Eck-Wiesbaden und Rechtsanwalt Justizrat Bader-
sNainz sprachen der Erstere vier , der Zweite drei
stunden . Sämtliche Verteidiger beantragten die voll¬
ständige Freisprechung der von ihnen vertretenen An-
leklagten.

Eingesandt.
)!( Aus dem goldenen Grund, 6. März. In letzter

Zeit wurde wiederholt in der Presse bekannt gegeben,
daß die bestehenden Ferkelhöchstpreise von 1,10 Jl  per
Pfund Lebendgewicht, nur für Ferkel zum sofortigen
Schlachten gelten, nicht aber für solche, die zurZucht oder
Mast aufgestellt werden. Infolgedessen werden nun
auch für Letztere z. Zt . Preise gefordert und bezahlt, die
als unerhört hoch bezeichnet werden müssen und zwar
für 5—6 wöchentliche Ferkel 80 bis '100 M pro Stück was
einem Preis von 8 bis 10 M pro Pfund gleichkäme.
Unter solchen Umständen wird gar manche arme Fa¬
milie darauf verzichten müssen, sich wie seither ein
Schweinchen zur Hausschlachtuug im nächsten Winter
zu mästen.

Es wäre daher dringend geboten, daß die zuständige
Behörde hier sofort eingreift und den Wucherpreisen
einen Riegel vorschiebt durch Festsetzung eines Preises
der auch dem armen Mann es ermöglicht, sich wie seither
ein Schwein zu mästen._

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboolrefultate:

2t 000 Kr.-R.-T.
WB.  Berlin,  6 . März. (Amtlich.) Durch

unsereU-Boote wurden auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze

21000 Brnttoregistertorznen
Handelsschiffsraumvernichtet. Unter den versenk¬
ten Schiffen befinden sich der englische bewaffnete
Dampfer „White Cour" 3680 Br.-R.-To. mit Koh¬
lenladung und ferner zwei bewaffnete Dampfer von
5000 mrd 4000 Tonnen. Ein Dampfer hatte Erz u.
Holz für England geladen. Die Erfolge wurden
znm größten Teil in der irischen See erzielt, f

Der Chef des Admiralstabs der Manne.

Zur preußischen Wahlrefonn
schreibt die „Franks. Ztg." unter dem 7. März, daß
zur Zeit eine Mehrheit  für das gleiche Wahl¬
recht in preuß. Abgeordnetenhausegesichert sei.

Der Friedensvertrag von Srest
genehmigt.

Stockholm,  6 . März. Die Petersburger
„Prawda" schreibt: Die ruff. Regierung ermäch-
ti-tte die Bevollmächtigten, die den Friedensschluß
i" 'ttest-Litowsk unterzeichnet haben, zur Anerken-
r:.::g des Fricdenvertrages in Berlin.

Zustimmung der Sowjets.
Basel, 6. März. „Daily Chronicle" meldet aus

Petersburg: M e h r a l s z w e i D r i t t e l der ruf-
fischen Sowjets haben dem Friedensschluß der
Bolschewik ! zugestimmt.
Die Kandnng auf den Aalands-

infeln.
WB. Berlin,  6 . März. (Amtlich.) Ein zur

Errichtung eines Etappenplatzes  für die
Hilfsaktion nach Finnland bestimmter Teil unserer
Seestreitkrästehat am 1. März nachmittags bei
E cke r oe auf de» Aalandsinseln geankert.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ukrainische Lieferungen.
Wien,  6 . März. Die „Neue Freie Presse"

meldet, daß die ukrainische Delegation die Ver¬
pflichtung übernommen habe, bis zum 15. Zlpril an
die Zentralmächte  30000 Waggon G e -
tre ide,  2000 Waggon Gefrierfle isch  u.
1000 Waggon gedörrtes Obst  zu liefern.
Als Gegenleistung erhält die Ukraine landntzrt-.
schaftliche Maschinen, chemische Produkte und Eise«.
Die „Allgemeine Zeitung" meldet: Der Reise-
verkehr nach Rußland  wird in Kürze
wieder ausgenommen  werden.

Der japanisch -amerikanische
Gegensatz.

Der Gegensatz zwischen der Union und Japan
verschärft sich offensichtlich. Die einlaufenden Mel¬
dungen lassen erkennen, daß er viel tiefer ist als
man glaubte und daß die gegenwärtigen eifrigen

Beratungen der Staatsmänner der Berbandsregie-
runge» eine gefährliche Zuspitzung  der
Spannung zwischen Japan und Amerika zu ver¬
hindern suche».

China an ber Seite der Japaner.
Die englischn Blätter melden aus Schanghai:

Es steht fest, daß China  mit allen Truppen , die
Japan dazu erforderlich hält , an der japan.
Erpedition  teilnehmen wird . Zwischen Tokio
und Peking wird fleißia beraten , offenbar weit
fleißiger als zwischen Tokio und den westeuropä¬
ischen Mächten. Laut der Paniser Ausgabe des
„Newyork Heralds " hat die japanische Regierung
die Auslandssp-rre für alle politischen Drahtun¬
gen verfügt.

Ein Abkommen über Sibirien.
Newyork, 5. März. (Reuter.) Die „Associated

Preß " meldet aus Washington : Die Vereinigten
Staaten sind grundsätzlich mit Japan , Großbtttan-
nien und deren Alliierten zu einer U >' herein-
ku n f t über das Vorgehen in S i b i r i e n ge¬
langt , die Einzelheiten bleiben jedoch noch auszu-
arbeiten.

Das japanische Schweigen.
Zürich, 6. März , Aus London wird gemeldet:

„Daily Mail " meldvt aus Tokio, daß die politi¬
schen Ereignisse der letzten Tage an der Tokioer
Effekten- und Reis -Börse eine große Bewegung
hervorgrufen haben. Die Regierung untersagte
jede öffentliche Diskussion der Lage. Einer Tages¬
zeitung wurde durch die Regierung das Erscheinen
verboten.

Die Bolschewik! in Wladiwostok.
Zürich, 6. März . Schweizerischer Preßtele-

grnpb : Man meldet dem „Exchange Telegraph'
aus Newyork: Ein Telegramm aus Tokio b»rich¬
tet , daß die Bolschewisten sich einiger Kais von
Wladiwostok bemächtigt haben, auf denen enorme
Mengen Munition im Werte von 100 Millionen
gelagert sind.

Zum Vorfrieden von Buftea.
WB. Wien, 6, März . Im Abgeordnetenhause

machte zu Sitzungsbeginn der Ministerpräsident
Mitteilung von der Unterzeichnung des Prälimi¬
narfriedens mit Rumänien und gab den Inhalt
des Vertrages bekannt. Der Minis !?rprösident

schloß mit den Worten : „Ich erlaube mir , das
Haus aufrichtig dazu zu beglückwünschen, daß
durch das militärische und politische Zusammen-
wirken Oesterreich-Ungarns und seiner Verbünde¬
ten diese neue und wichtige Etappe auf dem Wege
zum allgemeinen Fri ! den erreicht worden ist."
(Lange anhaltender Beifall u . Händeklatschen.)

Berlin , 6. März . Zum Vorfriedtzn mit Rumä-
nien bemerkt der „Lokalanz." :

Es ist wohl selbstverständlich, raß die Dobrud-
scha schon aus nationalen - Gründen unter die
Oberhoheit Bulgariens kommen wird , während
den anderen Verbündeten vermutlich Vorteile
wirtschaftlicher und juristischer Natur darin ein¬
geräumt werden. Die wirtschaftlichen Abmachun-
gen mit Rumänien sind in dir hier vorliegenden
Form nur undeutlich um schrieben und werden
wohl im endgültigen Friedensvertrage im einzel¬
nen aufgezählt werden. Von großem politischen
und militärischen Interesse ist der Punkt , Trup¬
pentransporte der Verbündeten durch die Moldau
und Bessambien nach Odessa zu unterstützen. Hier
wird zum ersten Male der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben, daß die Absicht eines solchen Vordringens
nach Odessa besteht. Odessa ist der Mittelpunkt
des südrussischen Getreidehandels . Di)' wirtschaft¬
liche Bedeutung dieser Tatsache bedarf keiner Iner¬
teren Erläuterung . Der Abschluß des endgültigen
Friedens kann als gesichert angesehen werden.
Auch das rumänische Volk wird aufatmen.

Die „Voss. Ztg." zieht aus Absatz 7 der Vor-
friedensbedingungvn den Schluß , daß als Gegen¬
wert für die eisenbahntechnische Unterstützung des
Transports der Mittelmächtetruppen nach Odessa
durch Bessarabien spätere Abmachungen mit Ru¬
mänien über Bessarabien Vorbehalten bleiben.

Die Mannschaft des „Seeadler" gerettet.
WB. London, 6. März . Reuter . Die „Times"

melden aus Valparaiso : Ein gestern in Talaa-
huano angekommener Schooner, der von der In¬
sel Paques kam, brachte 58 Offiziere und Mann¬
schaften der Besatzung des deutschin Hilfskreuzers
„Seeadler ", die vorher auf dem Schooner Tar-
tuna bei der Insel Paquis Schiffbruch erlitten
hatten , mit.

Massenslucht aus Petersburg.
Basel, 6. März . Die Londoner „Daily Mail"

meldet aus Petersburg : Es hat ein großer Aus¬
zug der Petersburger Bevölkerung aus der Haupt¬
stadt begonnen und zwar wegen Ueberfüllunq der
Eisenbahn zum großen Teil auf der Landstraße
mit Wagen. Die russische Regierung läßt bekannt
Machen, daß sie nicht daran denke, ihren Sitz von
P tersburg nach Moskau zu verlegen und daß sie
auch nicht beabsichtige, Moskau zur Landeshaupt¬
stadt zu erheben. ,

Rußland.
Eine neue Krisis in Petersburg.

Stockholm, 6. Mcttz. Telegr .-Union . Die vom
Smolni -Jnstitut erlassenen Befehle d r allerletzten
Tage zeigen ein Merkmal großer nervöser Span¬
nung und Unruhe,  die durch die Machenschaf¬
ten der gegnerischen Parteien , ganz besonders
aber der Sozialrevolutionäre , veranlaßt sind. Im
Smolni -Jnstitut . scheint man ganz genau zu füh¬
len, daß die Herrschaft der Bolschewiken zu Ende
geht, und daß die drakonischen Maßnahmen kei¬
nerlei Grundlage für eine dauernde Regierung
sein könn-n. Die Zahl dev Feinde der Bolsche¬
wiken wächst auch in den Schichten der ärment
Bevölkerung und in den Arbeiterklassen. Man
hat in Petersburg jetzt die seit dem Sturz des
Zaren nie dagewesene Erscheinung zu verzeichnen,
daß Haussuchungen und Verhaftungen besonders
in den Arbi itcrgegenden vorgenommen werden.

osin deutsch-polnischer Militärvertrag.
Warschau, 6. März. Hier tras eine Abordnung

der Offiziere des Korps des Generals M u s n i cki
ein, um mit dem Regentschaftsrat  Verbin¬
dung zu suchen und ihm die Wünsche des polnischen
Korps zu unterbreiten . Diese Verhandlungen , die
im Einverständnis mit dem Generalgouvernement
vor sich gehen, behandeln die Frage , wie das pol¬
nische Korps nach Friedensschluß als Eadre der
künftigen polnischen Armee dienen soll. Die Rück¬
sprachen beruhen auf der Vereinbarung , die am
25. und 26. Februar in Bobruisk zwischen dem Ge¬
neral Musnicki rmd dem Bevollmächftgten des
Oberbefehlshabers der deutschen Osttruppen.
Majorv . Wulfsen,  im Generalstab des General¬
gouvernements in Warschau abgeschlossen wurde.
Nach der Vereinbarung , die von der Deutschen
„Warschauer Zeitung " im Wortlaut veröffentlicht
wird, ist das polnische .Korps eine neutrale
Truppe,  der ein näher umgrenztes Gelände zur
Sicherung gegen bolschewistische Anschläge zuge¬
wiesen wird. Das polnische Korps kämpft nur
wenn es in diesem Gebiet angegttffen wird . Es is
in diesem Falle dem deutschen Oberbefehl unter
stellt soserm deutsche Truppen an der Abwehr d>
Angriffs beteiligt sind. Auf dem Gesechtsfeli
führt der dienstälteste deutsche oder polnische £ )ff'
zier das Kommando. Der Durchmarsch deutsche
Truppen durch das Gebiet ist jederzeit ge¬
stattet . Minsk  wird bis zum 27. Februar von
den polnischen Truppen geräumt . Das polnisch
Korps besetzt mit entsprechend starken Kräften der
Bahnknoltmpunkt „S h l o b i n und Mobilem
Unter „Polnisches Korps" wird das erste polnisch
Korps und diejenigen Angehörigen anderer pol
irischer Korps verstanden, die sich dem Befehl de
Kommandeure des eilten polnischen Korps unter
stellt haben. Die Rückkehr deutscher Ge¬
fangener  nach Deutschland ist mit allen Mit
teln zu unterstützen. Der Vettrag tritt sofort in
Kraft.

weitere Versenkungen.
WB. L o n d o n, 6. März. Meldung des Reuter

Büros : Der Dampfer „Calgarian" (17 500 Br.),
der fiüher der Allan-Linie gehört hat und im
Jahre 1914 gebaut worden ist, ist Freitag nracht an
der irischen Küste versenkt worden. Es heißt, daß
mehrere Torpedos auf das Schiff abgefeuert wor¬
den seien. Wie verlautet, führte das Schiff eine
Besatzung von 400 Mann und hatte außerdem 15Ü
Mattosen der Kriegsmarinean Bord .

WB. London,  6 . März. Reuter. Es verlau¬
tet, der Dampfer „Penmaro", ein Schiff von 1303
Br. ans Gork sei Montag von einem deuffchen Un¬
terseeboot torpediert worden. 6 Mann der Be¬
satzung wurden von einem vorüberfahrendeuKoh¬
lendampfer ausgenommen.

Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. O b e r, Limbura.
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■Helchäalliges Lager
in allen Preislagen □

in Gardinen.§
□
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Rlößelhaiis Josef Heuß, Limburg

_ _ □

0
Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf g

Wunsch im eigenen , neuen Lagerhaus , gegen Feuer - □
schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt . Lager - §
besichtigung ohne Kaufzwang erbeten . 198 □

□□ü
Obere Grabeustraße 5. Fernsprecher 136. □□
30ncDD0D00D □□□□□ □aoinnaannooaDooaPoooo
LDir suchen für sofort für unser Baubüro

kii>WW Wlei ».
>asm Stenographie u. Schreibmaschine
Gewändet ist. <Ls wollen sich nur solche Kräfte
Melden, die bereits in ähnlicher Stellung tätig
baren, jedoch finden Anfängerinnen keine Be¬
rücksichtigung. Gefl. Angebote sind zu richten
»n '  245f

iniius MM, Aoo-Mikli-WWlk.
Baubüro Dehrn.

Nöbl . Zimmer
zu vermieten.
Wörthstraße 2.

2490
Junges Ehepaar sucht

2 Zimmer zum 1. April.
Off. unt. 2463 an die Exp.

des Nass. Boten.

OieStief elselbstbesohlen
ist spielend leicht mit meinem gut erprobten , erstklassigen

Gummileder . Nur solange Vorrat.

1 Platte . 3 Paar Mk .8 .50
Ein Verseuch führt zur dauernden Verwendung . 2475

Es empfiehlt , jedem seinen Bedarf sofort zu decken
IW.Schmitty Stiefelsohlen engros Frankfurt,
Sindlingerstraße 8. Postscheckkonto Frankfurt a. M. 14342

Kaiserin-AugusteUlctoris-Geiu-Lose
ä M. 3.60, 5618 Geldgew.
Ziehung 14. u. 15. März.

SX,60,000 30,000
10.000 M. bares Geld.
Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pfg.
versendet Glücks - Kollekte
Heb Deecke,Kreuznach.

Ernstgemeint.
Junger Mann, kalh., 35

Jahre , sucht, da ihm voriges
Jahr seine Mutter gestorben,
die Bekanntschaft eines braven
kath. Mädchens oder Krieger¬
witwe zwecks späterer Heirat.
Vollst. Haushaltungsinoentar
vorhanden Nur ernstgemeint
mit Bild bitte unt . 1100 post¬
lagernd Villmar. 2407

Mövl . Zimmer gesucht
zum 1. oder 15. April.

Off. unt . 2464 an di« Exp.
des Raff. Bot.

Verkaufe
Freitag , den 8. März,

dreißig 205

ZuchtSchafe
teils mit Lämmer, teils in den

ersten Tagen lammend.
Anfang Mittags 1 Uhr.

Mt MMWn.
Mehgermeister, Hadamar.

Jauchefäffer
aus Lörchenholz

wieder am Lager.
Eigene Fabrikaüon.

Hetmann Stere,
Montabaur . 199

Lebensmittelverteilung.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 64 der Lebensmittelkarte

gelangen 100 gr. Grieß , das Pfund zu 32 Pfennig, zur
Ausgabe. — Auf Nr. 6E werden 200 gr. Honigersatz , das
Pfund zu 73 Pfg ., und aus Nr . 80 wird Dörrgemüse
(Julienne), das Pfund zu Mk. 2.60, ausgegeben.

Die Bezugsabschnitte sind bis spätestens Freitag abend
in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben und von
den Gewrrbetteibenden bis Samstag mittag 1 Uhr im Rat¬
hause Zimmer Nr . 11 abzuliefern.

Limburg» den 6. März 19!8. 2492
Stadt . Lebensmittelamt.

Belteres, ttäftiges

für Haus- und Landwirtschaft
sofort gesucht.

Näheres Expedition. 2452
Suche braves, ehrliches

Madcheu.
Gute Behandlung, angenehme
Stellung . Perfektes Kochen
nicht erforderlich. 2461

Frau Kaufmann Lamby,
Eltville (Rhein).

Für leichte Hausarbeit
Samstag nachmittags 2460

Frau oder
Mädchen

gesucht.
Nähers» in der Geschäfts-

stell«.

Kräftiges , braves

für alle Haus - und Kücken-
arbett gesucht. 2477

Weingntsbesitzer
Bruno Wüstefeld,

Rüdesheim am Rhein.

Tncht. Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit,
oas schon in Stellung gewesen
ist, zum 1 April gesucht.

Emil Wohmaun,
Rennerod. 2442

Saub . Monatömädchen
oder Frau per sofort oder
1. April für täglich einige
Stunden vor- u. nachmittags
gesucht. 2483

Frau Kaster,
Untere Grabeustr. 28.

M.liTOditn dD.
für Hausarbeit sofort gesucht.

Badhausstratze 2 .,
Bad Ems . 2266

0>e leiütmälHtien,
welches Melken  kann , aufs
Land gesucht. Kleine Familia
und kleine Landwirtschaft.

Näh. Geschäftsstelle. 2483

FWW MAO.
das schon gedient hat , zum
baldigen Eintritt gesucht.

Näh. «xp. d. Bl . 2480

Monatsmädchen
gesucht. 2484

Wörtstratze 3.
(am Landgericht.)

Tiicht. Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Zu erfragen 2429
Obere Grabenstraße 6.

Jüngeres sauber,s Mädchen
für lttchte Ha usarb it per so¬
fort gefucht. 2471:

H. Sschenhof » Freiendiez,
Nähe des Freiendsizer

Bahnhofs.

Zu baldigem Eintritt ein:
braves, tüchtiges Mädchen,
für Haus- und» leichte Feld¬
arbeit gesucht. 2491

Fra « Jofef Kalteyer,
Mühlen bei Li« burg a. Lahn -,



Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute verschied plötzlich und unerwartet mein lieber

Mann und herzensguter Vater,

Herr Zoll - Inspektor

Georg Dircksen,
Hauptmann der Landwehr,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

Helene Dircksen ged Schönnenbeck
Werner Dircksen.

Limburg , den 5. März 1918.
Die Beerdigung findet am Samstag, den 9. März, nachmit¬

tags 3 Uhr vom Trauerhause Obere Schied 19 statt. *481
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, Mittwoch, den 6. März'

morgens 5' /* Uhr meinen lieben, guten Mann, unsern lieben, treu¬
sorgenden Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel, den

Landwirt

Philipp Duchscherer,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 86 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen: 2480

Frau Katharina Duchscherer gab . E^enolf,
nebst 3 Kinder und Enkelkinder.

Niederhadamar, Frankreich, Eschhofen, Offheim, 6. März 1918.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 8. März, morgens 711 Uhr.

Nachruf.
Gestern abend verschied im hiesigen Teillazarett St. Vincenz-

Hospital nach schwerem Leiden der

Kgl. Hauptmann der L. I. a. D.

Georg Dircksen,
Inhaber des Eisernen Kreuzes2 Klasse und anderer Auszeichnungen,

der dem Bataillon seit Juli 1917 als Kompagnieführer angehörte.
Dem entschlafenen Kameraden, der, obgleich schon schwer¬

krank, in treuer Pflichterfüllung seinen militärischen Dienstobliegen¬
heiten nachkam, werden wir ein gutes Andenken bewahren.

Im Namen der Offiziere, Sanitäts-Offiziere und Beamten
des 2. Landst.-lnf.-Ers.-Batls. ^imburg XV11./27

Girschner,'
Major und Kommandeur.

Limburg (Lahn), den 6. März 1918

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unsern lieben
Vater,Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater,
Schwager und Onkel, den Herrn

Georg Heinrich Muth,
Königlicher Steiger a. D.,

im Alter von 78 Jahren, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Angehörigen.
Dietkirchen, Eschhofen,Philadelphia, Bres¬

lau, Altenhain, Rüsselsheim, den 6.März 1918.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 8. März,

vormittags 8'/, Uhr statt. 2488

Gul erhaltene« fompl.

Schlafzimmer
für 975 Mark zu verkaufen.

Off. unt 2478 an die Exp

Dmilileitmp
in allen Größen. 2487

B. Bommer, Limburg
Neumakt.

v iiMrk»IV24Stn4«. V
[ in über lOOO Tewch. Formen ]

>> Lieferant »*t*«.tl .u.8tidt . *
V »/ _ Behörden

'_ 1804
Gut erhaltene Bücher für

höhere Schulen , Drei-
Viertel- Violine zu ver¬
kaufen. 2441

Näheres Geschäftsstelle.

Tafeiäpfel
1 Ztr . auch mehr zu höchstem
Preise zu kaufen gesucht.

Angeb. unt. 2495 a. d. Exp.

Oeffentliche Versammlün
Am Montag , den IR. Marz 1918 , nachmittags 3 Uh

findet im Srofecn Saale des Gafthofs „Alte Post " ttt Limburg
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher die neue Kriegsanleihe , sowie wirtschaftli
Fragen behandelt werden. Den Hauptvortrag hat Herr De . Zitze » aus Müuche
Gladbach übernommen.

Infolge der großartigen Waffentaten unseres herrlichen Heeres und unserer bewnn-
derungswürdigen Flotte haben sich die Verhältniffe an der Ostfront soweit geklärt, datz wir
mit der von Grotzrutzkand abgetrennten neuen grotzen Republik Ukraine bereits wieder in
Frieden leben. Nunmehr hat ebenfalls Giotzrutzland nachträglich den bisher verweigerten
Friedensschlust mit uns unterschrieben. Auch das treulose Rumänien — seine Entente-
Freunde können ihm nicht helfen — steht mit uns in Friedensverhandlungen . Dieser Teil
des Kriegsschauplatzes wird uns keine Schwierigkeiten mehr bereiten.

Anders sieht es auf dem westlichen Kriegsschauplätze. Der Wille der augenblicklichen
Machthaber, hauptsächlich in England und Frankreich, ist noch immer darauf gerichtet,
Deutschland zu zerstückeln und nicht nur militärisch, sondern auch wirtsa aftlich so zu schwächen,
datz es sich nie wieder erholen kann. In der letzten Versammlung des obersten Kriegs¬
rates unserer Feinde , in Versailles , haben die verblendeten, vom Hatz erfüllten Toren , sogar
im Voraus beschlossen, etwaige in der Folge von Deutschland ausgehende Friedensangebote
nicht z« beantworten und den Krieg bis zur Vernichtung Deutschlands fortzusetzen.

Tiesom tenflichen Gebühren unserer Feinde , die die furchtbare Blutschuld dieses Krieges
auf sich geladen haben, mutz das Deutsche Volk sich mit seiner ganzen Kraft gegenüberstellen,
ungeachtet der Entbehrungen und Beschränkungen, die der lange Krieg von jedem ein¬
zelnen fordert.

Unser Heer und unsere Marine haben in großartiger Tapferkeit Taten vollbracht, die
in der Weltgeschichte einzig dastehen. Zeigen wir uns dieser Helden würdig , tragen wir
die Lasten des Kriegs geduldig und geben wir dem bedrängten Vaterlande gern und freudig
die Mittel , die es nötig hat, »m den Endkamps glorreich zu bestehen. Kleinliche Vers
ärgernngen muffen beiseite treten , wir müssen unser Auge auf das grotze Ziel richten und
darnach handeln.

Jeder tue seine Pflicht! Wer sie nicht tut , ist ein Ber^
räter an seinem Volke!

Zu der Versammlung laden wir alle Bevölkerungsschichten des Kreises Limburg
ergebenst ein. M

Insbesondere bitten wir die Herren Geistlichen, Kreisschulinspettoren , Ortsschul¬
inspektoren, Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen, Bürgermeister , Beigeordnete , Schöffen,
Stadtverordnete , Gemeindevertreter , Gemernderechner, Kircheurechner, Reichsbankvorstand
und Beamte , Bankiers und deren Angestellten, Berwalter der Borschntzvereine, der Spar-
und Darlehnskassen, die Beamten und Annehmer der Raffauischen Landesbank, die Beamten
und Annehmer der Kreissparkasse, die Borsteher aller staatlichen und kommunalen Behörden,'
die Vorsitzenden und Mitglieder der in den einzelnen Gemeinden bestehenden Wirtschafts¬
ausschüsse, die Mitglieder der Kriegswirtschaftsstelle und die BorfitzenSe» aller Vereine im
Kreise an der Versammlung teilzunehmen.

Limburg,  den 5. März 1918. 210

Ter Kreisausschntz ves Kreises Limvnrg:
v. Sorcke, Harrten, Kalteyer, Kauter, Kawarzrck, Preuker.

«riese-Usênen-üBreln.Jeuionia*
Zur Beerdigung des Kameraden, Herrn

Heinrich Auer
versammeln sich die Kameraden am 8. d. Mts.,
um 2lh Uhr nachmittags am neuen Rathause.
212 Der Vorstand.

Danksagung.
Fty- die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinsrheiden unserer lieben Schwester,Schwägerin
und Tante, Fräulein

Lehrerin a D.

Jüsephine Klendgen
sapen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Angehörigen
In deren Namen:

Arle,
Hauptlehrer a D.

Limburg, den 6. März 1918. 2356

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdrnckerei.
Nährmittel für Kinder.

Freitag, deu 8. März d. Js ., nachmittags, Aus¬
gabe von Nährmittel für alle nach dem 1. März 1912
geborenen Kinder in der Aula deS alten Gymnasiums und
zwar für diejenigen mit den Anfangsbuchstaben A bis G
und L bis R von 2—4 Uhr und für die mit den Anfangs¬
buchstaben HbiJK  und 8 bis 2 von 4—5 '/» Uhr.

Auf den Kopf wird ein Pfund Kinver -Gerstcnmehl
>ür 72 Pfg . ausgegeben . . __ _ _ ' 2493

Limburg, den6. März 1918.
Stadt . Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Ein braves

Mädchen
sofort gesucht. 203
Frau Lehrer Oppenheimer,

Hadamar.
2 Herren können noch a»

gutem Mittag - n . Avend-
lisch trilnehmn. 2486

Zu erfr. in h?r Exped.
Braver 2474

Jun ^ e
kann die Bäckerei erlernen bei

Lorenz Fischer,
Baumdach (Westerwald).

. . . fl§«verlässiger Hausburscheglichst bald gesucht. 2 56
Hotel . Zur Allen Post ' .

I Zum I. April oder frühes
freund! ches. sauberes, gut

möbl. Zimmer
(Nähe Postprü ungsstelle) von,
gebildeter Dame gesucht.

Angebote unter 2472 an,
die Exp dition ds. Bl . !

Mövl . Zimmer
IN Limburg oder auch Diet¬
kirchen gesucht.

Off. mit Preisangabe unt.
2463 a an die Exped. d. Bl . ;

Beamter
sucht schön

mObl. Zimmer
in ruhigem Hause.

Angebote unt . 2413 an die
Gesckättsstelle erbeten.

ie
gesucht. 2422
Frankfurter Bürgerbrä «,

Eschhöferweg 14maurer
für Jnnenardeiten , sowie

werden auf auswärtige Bau¬
stellen sofort gesucht

Gesuche mit rohnanspr . an
J. A. Topf & Söhne

Erfurt . 239

Friseurgehilfe
gesucht. Auch Kriegsbeschäd.

W. Schneider,!
Neumarkt 16. 2434

Best. Herr sucht hüv,ch

Olli . MM
mit Beleuchtung (Heizung wird
gestellt.)

Angebote unter Nr. 2496
an die Expedition.

WülikrikS Zimmer
mit voller Pension per sofort
zu vermieten. 2476

Frankfurterstraße 26.
2 Zimmer mit Küche für

1. April zu mieten gesucht.
Off. unt . 2489 a. die Exp.

des Nass. Boten.
Kleinere Drei - oder größere

Zweizimmer-Wohnung p.
1. Mai von Familie mit 1
Kind zu mieten gesucht.

Angel». unt . 2318 a d. Exp

Möbl . Wohnung
mSbl. Wohn- «. -
-immer mit Küchenber
zum I.April zu mieten ,

Angeb. unt. 2432 a. 1

MM
gegen Fleifchkartetr
Freitag , den8 März,

von 2—3 '/» Uhr nachmittags
von Karten Nr . 501 —750.

Es werden pro Familie bis
2 Pfd . abgegeben 2494

Sir Slhlaihthos-Berwaltung.

In unmittelbarer Nähe
Limburgs sind 8 Morgen
Ackerland erbteilungshatber
zu verkaufen.

Schriftliche Anfragen unter
Ar. 2496 a au die Exped.
des Blattes.

Backsteine
(Feldbrand ) und

$ ruchsteine
zu verkaufen.

Schriftliche Anfrage unter
Rr . 2497 an die Expedition'
des Blattes.

2443 <Gut erhaltener

meiBer fiitelöngen
steht zum Verkauf.

Nah . Geschäftsstelle.
Einen noch gut erhaltenen

kräftigen 2473

zu verkaufen. 2473]
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